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Grünflächen (öffentlich)   
Grünflächen (privat)   

Umgebungsanalyse 
    

Lageplan  
    

Grundriss / 
Bestandsanalyse 
    

Formfindung 
    

Form - Bezug zu Außenraum & 
Bestand  
    

Gastronomie   

Umgebungsanalyse 
    

Bildung   

E N T W U R F S K O N Z E P T

Das Projekt Orbis versucht auf ganz bestimmte Art und 
Weise mit dem Bestand des ehemaligen Hofgartenca-
fes von Clemens Holz- meister umzugehen.

Übernommen wird dabei nichts direkt, die Form des 
neuen Entwurfs lehnt sich jedoch an den ursprüngli-
chen Grundriss an und ergibt sich in erster Linie aus 
der Position der Stützen des Hofgartencafes von 1924. 

Die neue Form soll aber nicht nur einen Dialog 
zwischen Alt und Neu ermöglichen, sondern ebenso 
im Austausch mit dem Außenraum- dem Hofgarten 
-sein. Dies geschieht wiederum durch Form als auch 
durch Material.



E N T W U R F S K O N Z E P T

Die beinahe vollständige Verglasung 
des Cafés lässt die Grenzen zwischen 
Innen- und Außenraum verschwim-
men, zusätzlich dazu ergeben sich 
durch ihre Kurven neue Blickwinkel 
auf den umliegenden Hofgarten.

Das mit Aluminium verkleidete Dach 
bildet die Konturen der Umgebung 
verschwommen ab und reflektiert die 
Bäume und Landschaft des Gartens 
unterschiedlich. 

Von Außen verändert sich das Projekt 
also je nach Standort, Licht- und 
Wettersituation und passt sich somit 
an den Hofgarten an.



N U T Z U N G S K O N Z E P T

Die Mauer des Hofgartens wird von der 
geschwungenen Form des Entwurfs durchbro-
chen. Dieser beginnt mit seinem Haupteingang 
auf der Seite des Busparkplatzes und zieht sich 
über die Hofgartenmauer in den Garten. Durch 
den Durchbruch der Mauer ergibt sich dadurch 
bereits beim Betreten des Haupteingangs ein 
freier und direkter Blick vom Busparkplatz bis in 
den umliegenden grünen Hofgarten. Dort befin-
det sich der offene Gastraum des Cafés, welcher 
vollständig verglast ist um den Ort physisch als 
auch optisch zu öffnen. 

Die Architektur soll mit der Umgebung, also mit 
dem Hofgarten verschmelzen und beide sollen 
nicht getrennt, sondern gemeinsam erlebbar 
werden.    

 
 

Grundriss  
    

Küche
60qm 

Lager
30qm 

Bar
20qm 

Vorraum 
25qm 

Wc barrierefrei
6qm 

Wc
13qm 

Wc
5qm 

Wc
13qm 

Sitzbereich
175qm
+0.00 

Barbereich
50qm 

Foyer Haupteingang  
30qm 

Terrasse
80qm
+0.00 

A

A
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+2.80

+2.10

-0.50

0.00

+2.70

+4.45

Schnitt A-A  
    



N U T Z U N G S K O N Z E P T

Die komplexe, geschwungene Form des Gebäudes 
verlangt nach einem angepassten Konzept für die 
Einrichtung des Cafés. Jedes Sitzmöbel resultiert dadurch 
aus der Geometrie des Entwurfs und passt sich somit 
ideal an den Innenraum an. Durch die unterschiedlichen 
Möbelvarianten - die sich alle in ihrer Formgebung 
gleichen - lässt sich das Café somit in verschiedene 
Bereiche gliedern. 

Direkt im Anschluss an den Haupteingang befindet sich 
ein geschwungener Barbereich der einen Übergang vom 
kleineren, eher geschlossenen Eingangsbereich zum 
großzügig angelegten Gastraum bildet. Dort befindet 
sich ein Bereich mit Tischen für größere Gruppen, 
kleinere Tische für einzelne Personen mit direktem Blick in 
den Hofgarten & mehrere unterschiedliche Sitzelemente 
die loungeartige Bereiche schaffen. Auch im Außenbere-
ich, der sich durch die geschwungene Form des Daches 
sowie Bodens ergibt befinden sich weitere Sitzmöglich-
keiten.  
 

Möbelkonzept  
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01 - Barbereich 
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02 
    

02 
    



M A T E R I A L K O N Z E P T

Die Dachhaut, bestehend aus anodisiertem, gebürsteten Aluminium 
unterstreicht die geschwungene Form des Daches und spiegelt die 
Konturen und Farben der Umgebung verschwommen wider. Durch 
die Wahl dieses Materials, passt sich der Entwurf an den Hofgarten an 
und verändert sich je nach Wetter, Standort und Licht mit ihm.

Die Rahmen der Verglasungen sind so unscheinbar als möglich, um 
den fließenden Übergang zwischen Innen und Außenraum nicht zu 
unterbrechen. Sie sind zum einen vor die abgehängte Deckenstruktur 
gesetzt,  zum anderen verschwinden sie im Boden, wodurch die 
Verglasung vom Innenraum betrachtet schwebend und schwerelos 
wirken soll.

Als einziges tatsächlich vom Außenraum abgrenzendes Element 
dienen die schlichten Sichtbetonwände, die den offenen Sitzbereich 
klar von den Nebenräumen des Entwurfs trennen und den klaren 
Charakter des Entwurfs durch ihre Materialität unterstreichen. 

Die abgehängte Decke im Innenraum folgt der Wölbung des Daches 
und ist ebenfalls mit Aluminiumplatten verkleidet, um die glatte 
Außenhaut des Daches zu zitieren und das Geschehen im Innenraum 
widerzuspiegeln, wodurch eine besondere Beziehung zwischen 
Besucher und der Architektur entstehen soll. 

Glas - Übergang zwischen 
Innen und Außen 
    

Sichtbeton - Kontrast & 
Abgrenzung  
    

Anodisiertes Aluminium - 
Zitierung & Reflektion   
    

+3.60

+0.00

+4.35

Aluminiumverkleidung (anodisiert)
Hofgarten Bestandsmauer 
Dämmung 160mm
Stahlbeton 250mm       

Aluminiumverkleidung (anodisiert) 8mm 
Tragschiene 50mm (Aluminium+Agraffenbefestigung) 
Aluminium Grundprofil 40mm 
Abdichtung bituminös 
Stahlbeton 250mm 
Dämmung 200mm 
Dampfbremse, feuchteadaptiv 
Tragrost 
Deckenbekleidung (anodisiertes Aluminium) 20mm    

Perimeterdämmung 150mm
Abdichtung bitumniös geflämmt & geklebt 150mm über GOK
Frostschürze 250mm 
Perimeterdämmung 150mm    

Bodenbelag 20mm 
Zementestrich 80mm 
PE-Folie als Trennlage 
Trittschalldämmung 40mm
Schüttung 
Abdichtung bituminös
Stahlbetonplatte 250mm  
PE-Folie
Perimeterdämmung 
(XPS) 150mm 
Sauberkeitsschicht 100mm 
Rollierung 
Erdreich  

Fassadenschnitt D02 
    



M A T E R I A L K O N Z E P T

Die Dachhaut, bestehend aus anodisiertem, gebürsteten Aluminium 
unterstreicht die geschwungene Form des Daches und spiegelt die 
Konturen und Farben der Umgebung verschwommen wider. Durch 
die Wahl dieses Materials, passt sich der Entwurf an den Hofgarten an 
und verändert sich je nach Wetter, Standort und Licht mit ihm.

Die Rahmen der Verglasungen sind so unscheinbar als möglich, um 
den fließenden Übergang zwischen Innen und Außenraum nicht zu 
unterbrechen. Sie sind zum einen vor die abgehängte Deckenstruktur 
gesetzt,  zum anderen verschwinden sie im Boden, wodurch die 
Verglasung vom Innenraum betrachtet schwebend und schwerelos 
wirken soll.

Als einziges tatsächlich vom Außenraum abgrenzendes Element 
dienen die schlichten Sichtbetonwände, die den offenen Sitzbereich 
klar von den Nebenräumen des Entwurfs trennen und den klaren 
Charakter des Entwurfs durch ihre Materialität unterstreichen. 

Die abgehängte Decke im Innenraum folgt der Wölbung des Daches 
und ist ebenfalls mit Aluminiumplatten verkleidet, um die glatte 
Außenhaut des Daches zu zitieren und das Geschehen im Innenraum 
widerzuspiegeln, wodurch eine besondere Beziehung zwischen 
Besucher und der Architektur entstehen soll. 

Aluminiumverkleidung (anodisiert) 8mm 
Tragschiene 50mm (Aluminium+Agraffenbefestigung) 
Aluminium Grundprofil 40mm 
Abdichtung bituminös 
Stahlbeton 250mm 
Dämmung 200mm 
Dampfbremse, feuchteadaptiv 
Tragrost 
Deckenbekleidung (anodisiertes Aluminium) 20mm    

Fassadenrinne 

+0.00

+2.90

+3.00

Isolierverglasung
ESG 12+SZR 15+ESG 8mm
Vertikalstöße silikonverklebt   

Alu Fensterprofil  

Natursteinplatten 20mm 
Mörtelschicht 
Drainagematte 
Abdichtung bituminös, geklebt & geflämmt 
Stahlbetonplatte 300mm 
PE-Folie
Perimeterdämmung 150mm 
Sauberkeitsschicht 100mm 
Rollierung 
Erdreich 

Fassadenschnitt D01 
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